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1 Veranlassung 

In Starnberg, auf den Grundstücken zwischen Petersbrunner Str. und Moosstr. sowie an 

der Münchner Str., wird der Neubau des MOOSAIK-Quartiers geplant. Das Quartier wird 

großflächig unterkellert. Zusätzlich gibt es Überlegungen zu einer Nutzung der flachen Ge-

othermie als Beitrag zur Energieversorgung des Quartiers. 

Für die wasserwirtschaftliche Begleitung erstellte die BGD Ecosax GmbH für die Phasen I 

(Ersteinschätzung) und II (Vorbeischeidverfahren) verschiedene Gutachten. Mit der aktuel-

len Phase III wurde die Grundlagen für das wasserrechtliche Genehmigungsverfahren ge-

legt. Dabei wurden die Themenkomplexe  

 Grund- und Oberflächenwassermonitoring, 

 Niederschlagswasserbeseitigung,  

 Starkregenprävention, 

 Geologie und Grundwasser (Beeinflussung) sowie 

 Bauwasserhaltung und Baugrubenentwässerung  

in vier Teilen behandelt. 

Im vorliegenden Bericht wird auf die möglichen wasserwirtschaftlichen Wechselwirkungen 

auf das Leutstettener Moos eingegangen. 
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3 Wechselwirkungen mit dem Leutstettener Moos 

Die zu erwartenden Wechselwirkungen mit dem Leutstettener Moos können entweder über 

den Grundwasserkörper oder die Niederschlagsentwässerung entstehen. Eine Beeinflus-

sung kann sowohl über der Quantität als auch über die Qualität des Wassers erfolgen.  Im 

Folgenden wird auf die einzelnen Themen eingegangen. 

 

3.1 Grundwasserhaushalt 

Die Erkenntnisse aus der Geologie, den Grundwassermessungen und dem Grundwasser-

modell zeigen, dass es einen Grundwasserabstrom vom MOOSAIK-Quartier in das 

Leutstettener Moos gibt. Die Grundwasserfließrichtungen können sich in Abhängigkeit zum 

Wasserstand der Würm und der Grundwasserneubildung ändern. Wechselwirkungen hin-

sichtlich niedriger, mittlerer und hoher Grundwasserstände werden mit dem 3-dimensiona-

len Grundwassermodell untersucht. Zudem werden die möglichen Auswirkungen der ins 

Grundwasser einbindenden neu gebauten Betonkörper auf die Grundwasserchemie bewer-

tet.  

Aktuell werden Überlegungen angestellt, das Quartier mit flachen geothermischen Anlagen 

zu erschließen. Als Möglichkeiten werden dabei ein offenes System (Grundwasserwärme-

pumpe mit Förderung und anschließender Wiederversickerung des Grundwassers) sowie 

ein Erdwärmesondenfeld (geschlossenes) System diskutiert und voruntersucht. Die resul-

tierenden Temperaturfahnen können mit dem Grundwassermodell abgeschätzt werden. 

Ggf. können die geothermischen Anlagen so optimiert werden, dass eine negative Beein-

flussung der Grundwassertemperaturen im Leutstettener Moos ausgeschlossen wird. 

Die durchgeführten Untersuchungen haben vor allem den Torfkörper als sensiblen Bereich 

identifiziert. Dieser wird durch die Baugrube angeschnitten. Um den Wasserhaushalt des 

Torfkörpers außerhalb der Baugrube nicht zu beeinflussen, werden in der Planung der Bau-

grube bereits jetzt konservierende Verbaumaßnahmen geplant. Dies bedeutet, dass keine 

Kies- oder Rieselschichten im Bereich des Torfkörpers eingebracht werden dürfen. Im Be-

reich des Torfkörpers (im Südosten des Projektgebiets) sollte der Baugrubenverbau im Un-

tergrund verbleiben. Zudem ist darauf zu achten, dass Bauwasserhaltungen den Torfkörper 

nicht entwässern. 

 

3.2 Beeinflussung der Grundwasserqualität 

Die Wasserqualität im Leutstettener Moos kann in mehrere Hinsichten über den Grundwas-

serzustrom beeinflusst werden. Durch die Mobilisierung von Altlasten können Schadstoffe 

in Richtung Leutstettener Moos transportiert werden. Mit der Baugrube und den Tiefgara-

gen wird viel Beton in den Untergrund eingebracht, der ebenfalls die Grundwassergüte be-

einflussen kann. Wenn das Grundwasser geothermisch genutzt wird, kann die Grundwas-

sertemperatur verändert werden. Im Folgenden wird auf die einzelnen Punkte näher einge-

gangen.  
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3.2.1 Altlasten 

Für das geplante Bauareal wurde von GHB Consult die Altlasten- und Schadstoffsituation 

untersucht. Es wurde der Eintrag von den jeweiligen Grundstücken oder dem Eintrag durch 

das Grundwasser von Nachbargrundstücken untersucht (Abbildung 1). Zudem wurde eine 

chemische Analyse der Böden und Grundwasserproben durchgeführt. 

 

Abbildung 1:  Lageplan mit Untersuchungspunkten und Altlastenverdachtsflächen (Daten-
grundlage Nr. 28, Stand 08.12.2021) 

 

Bis in den Sommer 2022 wurden von GHB weitere Bohrungen und Probenahmen durchge-

führt, welche sich auf die Grundstücke Fl. Nr. 834, 840, 841 und 834/2 konzentrierten. Zu-

sätzlich wurden drei Bohrungen zu Grundwassermessstellen (GWM 1, 3 und 6, Fl. Nr. 837, 

840 und 837/3) ausgebaut (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Lageplan mit Untersuchungspunkten, Stand 01/2023 (Datengrundlage Nr. 28) 

 

Auf dem geplanten Bauareal wurden vor allem in den Auffüllungen z.T. sehr hohe Schad-

stoffkonzentrationen vorgefunden. Dies betrifft die Fl. Nr. 837, 837/1, 837/3, 840 und 840/1 

sowie 834/2. Diese Flächen liegen innerhalb der geplanten Baugrube, so dass belastetes 

Material ordnungsgemäß entsorgt werden muss (Deponieklassen DK 0 – DK III). Die Alt-

lastenflächen werden mit dem Aushub der Baugrube vollständig entfernt und stellen im An-

schluss keine Gefahr mehr dar. Durch das Monitoring des Grundwassers an den GWM 3 – 

9 kann eine großflächige Grundwasserbelastung ausgeschlossen werden. Die Schadstoff-

belastungen liegen jedoch im Bereich bzw. Schwankungsbereich des Grundwassers, wes-

halb eine örtliche Belastung des Grundwassers nicht ausgeschlossen werden kann. An den 

GWM 1 und 2 wurde lokal eine bodenschutzrelevante Grundwasserverunreinigung mit PAK 

und Barium festgestellt. Die GWM sind in gering wasserdurchlässigen, bindigen Sedimen-

ten ausgebaut. Während der Baugrubenentwässerung ist das abgepumpte Wasser zu 

beproben und ggf. zu reinigen, so dass eine gefahrlose Versickerung oder Einleitung 

in den Vorfluter in möglich ist. 

Außerhalb der geplanten Baugrubenumschließung ist ein Ölschaden in der Petersbunner 

Straße am ehemaligen Wendeplatz bekannt. Im Grundwasser wurden an den GWM2 und 

GWM5 folgende Konzentrationen gemessen: 
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konzepte und -methoden festgelegt, mit denen die Umwelt- und Gesundheitsverträglichkeit 

für eine ganze Reihe anorganischer Stoffe (darunter zahlreiche Schwermetalle) und orga-

nischer Stoffe (z. B. polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe) sowie weiterer Stoffe 

untersucht wird, unter anderem anhand von der LAWA [4] abgeleiteter Geringfügigkeits-

schwellen. 

Entsprechend [5] können als Zuschlags- und Zusatzstoffe bei der Betonherstellung jedoch 

auch solche Stoffe verwendet werden, die keiner Norm unterliegen bzw. die keine allge-

meine bauaufsichtliche Zulassung haben, zum Beispiel recycelte oder industriell herge-

stellte Gesteinskörnungen oder auch Flugaschen als Reststoffe anderer industrieller Pro-

zesse. In diesen Fällen kommen die „Anforderungen an bauliche Anlagen bezüglich der 

Auswirkungen auf Boden und Gewässer“ des Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt [6], 

S. 295ff) zum Tragen. Diese beinhalten in den dazugehörigen Anlagen allerdings wiederum 

Grenzwerte für zahlreiche oben bereits erwähnte gesundheits- und umweltschädliche Sub-

stanzen, die bei Betonzuschlagsstoffen eingehalten werden müssen (DIBt [6], S. 303ff). 

Ergebnisse hinsichtlich der Auslaugung während der Frischbetonphase, also die Auswa-

schung von Spurenelementen vor der Aushärtung des Betons wurden unter anderem durch 

Vollpracht [7] diskutiert. Relevante Parameter sind hier Chrom und Vanadium, wobei im 

Fall von Chrom der Einsatz von Chromatreduzierern auf die Freisetzung von entscheiden-

der Bedeutung sein kann. Entsprechend [5] werden als Chromatreduzierer Metall-Salze 

eingesetzt, zum Beispiel Eisen(II)-Sulfat, durch die das im Zement enthaltene Chromat 

(CRO4) in eine schwerlösliche, dreiwertige Form (Cr(OH)3) überführt werden kann. Der 

Chromatreduzierer wird dem Zement beigegeben, der eigentliche chemische Reduktions-

prozess erfolgt nach Zusatz des Wassers beim Anmischen des Betons. Für weitere Spu-

renelemente wie Arsen, Blei, Kobalt, Kupfer, Selen und Zink waren die Freisetzungen aber 

auch in der Frischbetonphase sehr gering bzw. gar nicht nachweisbar [7]. Ähnliches gilt für 

Nickel und Molybdän, sodass hier keine Umweltrelevanz gegeben sei [7]. 

Bei entsprechender Einhaltung und ggf. dem nicht erforderlichen Nachweis einer Umwelt-

verträglichkeit (siehe [1]) ist somit grundsätzlich nicht mit einer negativen Auswirkung 

auf den Bereich des Leutstettener Mooses zu rechnen.  

 

Empfehlung 

Für den Bau von sowohl temporären als auch dauerhaften Bauwerksteilen, die in das 

Grundwasser einbinden sind ausschließlich zugelassene Betonsorten zu verwenden. Beton 

gemäß DIN EN 206-1 in Verbindung mit DIN 1045-2, der lediglich aus den in nachfolgender 

Tabelle zusammengefassten genormten Ausgangsstoffen hergestellt wird, benötigt keinen 

Nachweis der Umweltverträglichkeit. 
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3.2.4 Monitoring 

Unabhängig von den Literaturrecherche, wird zur zusätzlichen Sicherheit, ein Monitoring 

vorgeschlagen, dass vor, während und nach Bauabschluss durchgeführt werden sollte. 

Dadurch können sowohl ökologische wichtige Parameter, mobilisierte Altlasten, als auch 

die Auswirkungen des Betons auf das Grundwasser und die Betonaggressivität des Grund-

wassers erfasst werden. 

Das Grundwassermessnetz wurde im wasserwirtschaftlichen Gutachten, Teil 1 (Daten-

grundlage Nr. 37) vorgestellt (siehe auch nachfolgende Abbildung).  

 

Abbildung 3: Grundwassermessnetz mit kontinuierlicher Erfassung der Grundwasser-
stände (blau) und geplanter Grundwassergütemessung (grün), sowie neu zu 
errichtenden Messstellen (weiß) (aus Datengrundlage Nr. 37, Teil 1). 

 

An jeweils zwei Grundwassermessstellen im Anstrom (GWM04 und GWM07) und im 

Abstrom (GWM 13 und neu zu errichten GWM 12) des Quartiers sollten Grundwasser-

probennahmen durchgeführt werden, um anhand chemischer Parameter die 

Grundwassergüte zu überwachen. Zudem sollten die Güteparameter an der GWM02 und 

GWM05 analysiert werden, da diese Messstellen in unmittelbarer Nähe zu der Altlast (Öl-

schaden am ehemaligen Wendekreis in der Petersbrunner Straße) liegt.   
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Auf Grundlage der initialen Untersuchung wird empfohlen, folgende Parameter in regelmä-

ßig zu überwachen. Die Leitparameter dienen vorranging der Bewertung bzgl. ökologischer 

Veränderungen im Leutstettener Moos. Die anorganischen Parameter dienen der Überwa-

chung der Altlast und der Betonauswirkungen. Die organischen Parameter sollten zu dem 

erfasst werden, um festzustellen, ob PAK und/oder MKWs aus vorhanden Auffüllungen mo-

bilisiert werden.  

 

 Leitparameter während der Grundwasserprobenahme (Temperatur, Sauerstoff, Re-

doxpotenzial, elektrische Leitfähigkeit und pH-Wert sowie Geruch, Färbung, Trübung), 

 Anorganische Parameter: Aluminium, Antimon, Arsen, Barium, Blei, Bor, Cadmium, 

Chrom ges., Chrom-VI, Kobalt, Kupfer, Molybdän, Nickel, Quecksilber, Selen, Thal-

lium, Vanadium, Zink, Chlorid, Cyanid ges., Cyanid leicht freisetzbar, Fluorid, Sulfat, 

Sulfid, Eisen ges., Eisen-II, Eisen-III, Calcium, Kalium, Mangan, Natrium, Magne-

sium, TIC, Gesamthärte, Karbonathärte, Phosphor ges., Orthophosphat, Nitrat, Nit-

rit, Ammonium 

 Organische Parameter: TOC, DOC, PAK, LHKW, VC, PCB, MKW, BTEX, MTBE, 

Phenole, Chlorphenole, Chlorbenzole  

Abhängig von den Laborergebnissen können anschließend die Analytik-Parameter bedarfs-

gerecht angepasst werden und die Messfrequenz festgelegt werden. Über die Dauer von 5 

Jahren sollten in regelmäßigem Abstand Probenahmen und Laboranalysen erfolgen. Mit 

diesem Vorgehen ist eine Beweissicherung hinsichtlich einer etwaigen Veränderung der 

Grundwasserbeschaffenheit gegeben. 

 

3.3 Einfluss der Niederschlagsentwässerung 

Das Thema der Niederschlagsentwässerung wurde im wasserwirtschaftlichen Gutachten, 

Teil 2 (Datengrundlage 37), ausführlich betrachtet. Derzeit ist das Gebiet nahezu komplett 

versiegelt, und es gibt einen hohen Anteil an Dachflächen. Das gesammelte Niederschlags-

wasser wird aktuell in den Mooswiesengraben und in den Regenwasserkanal eingeleitet.  

Das geplante Quartier wird zu einem deutlich verbesserten Niederschlagswasserrückhalt 

führen. Nach aktuellem Stand ist ein hoher Grad an grüner Infrastruktur (Gründächer, 

Moosgärten) vorgesehen, die das Niederschlagswasser im Gebiet zurückhalten soll. Das 

Wasser soll vorrangig über die Vegetation transpiriert und über die Bodenkörper evaporiert 

werden. Die Niederschlagsentwässerung wird derzeit ausschließlich über Rückhalt und 

Versickerung auf den Grundstücksflächen geplant.  

Dadurch wird die Gefahr von Schadstoffeinträgen in den Mooswiesengraben reduziert und 

der natürliche Wasserhaushalt hergestellt. 

  





 

 
 
 

 

  
Gutachten:  

Mögliche wasserwirtschaftliche Wechselwirkungen mit dem Leutstettener Moos 
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